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iehend iſt das lte „Mutterheimweh vieler Proteſtanten.
VI Kapitel widerlegt EL die Einwürfe gegen die Marienverehrung durch
proteſtantiſche ſprüche Des weiteren verbreitet EL ſich über den Text

4 „Quid mi hi et 6151 eSt mulier?“, den die Proteſtanten mit Vorliebe
ausſchroten, Aum die Marienverehrung 3 —  F  elde 3u ziehen. Es werden
ver  tedene Ueberſetzungen dieſes ſchwierigen Textes angeführt, Unter
anderen auch die von eizſäcker „Was vi

ſt du von mir, Frau?“,
die bei den Proteſtanten Inklang und Eingang gefunden hat

Das treffliche Buch ſei eſtens empfohlen
N3 oſef Kuſter

Einleitung In die Heilige Schrift de Alten und Neuen Teſtamentes.
Von ranz Kaulen Zweiter eil Das Alte Teſtament. Fünfte.
vo  ändig neu bearbeitete Auflage von Gottfried Hoberg, Doktor
der Philoſophie und der Theologie, ord rofeſſor der Univerſität
Freiburg B (Gehör zUur Sammlung „Theologiſche Bibliothek“.
9* 80 300) Freiburg und Wien 1913, Herderſche Verlags—
andlung. M. 4.40 N 5.283 geb in Buckramleinen —  R  —5.60

6.72,
Des Referenten iefgefühlter Wunſch bei Einführung des erſten 19

dieſes Werkes vgl 7*  eD Quartalſchrift“ 174) der hochgeehrte
Verfaſſer Dr Hoberg möge bald auch von den folgenden Teilen eine Heute
Auflage beſorgen können, iſt ereits Tfüllt der zweite — liegt beben
In einer vollſtändigen Neubearbeitung vor, der der hochw Verfaſſer
ſelbſt geſteht, ſie ſei noch mühevoller geweſen als die des erſten Teiles.
ward aber auch jeder Paragraph in ſachlicher und ſtiliſtiſcher Hinſicht ſorg
fältig gepru Uun da In allerneueſter Zeit die Einzelunterſuchungen
betreffend die Heilige D  chrift iun emſigſter Weiſe betrieben wurden Q
nicht wenigen Stellen richtig geändert. So J. Handſchriften de:
Peſchittho); 14 die Aufnahme der ſinaitiſchen und moabitiſchen Ge
ſetzesſammlung); (bezüglich der Ueberlieferung der Samaritaner)

mit der erläuternden Anmerkung: „daß Oſe. den Pentateuch ver
faßt habe, iſt nicht ⁰ 3 verſtehen, als ob jedes Ort, jeder Versteil oder
jeder ers von Moſes herrühre; der Pentateuch iſt das rodu der relt
giöſen Entwicklung Uunter dem Offenbarungsvolke von Moſes bis auf die
Zeit nach dem abylon Exil U. w  70 Intereſſant und wichtig ſind die en
derungen, Zuſätze oder Faſſungen auf 20, 25 (Sündflutgeſchichte ſtat2Sintflutsg.), S 35 (erweitert), bra ſtatt Debora)y,
(nicht geändert: ephte erfüllte ein elu  E das ETL voreilig dargebracht,
nach den Aelteren buchſtäblich, in der &  QOt aber geiſtig, indem ETL ſeine Tochtet
einer unfreiwilligen Jungfräulichkeit weihte); die Zeilen),
63 75 ff. 80, 95, 115, 120 (die chronologiſche Aſe der Seleueiden), 141
152 das 55  In finem“ bare noch näher bezeichnen geweſen e Behaup
tung „Das Hohelied iſt weder hiſtoriſch noch typiſch, ondern allegoriſch
3 verſtehen“ hat den Referenten nicht befriedigt; der geheimnistiefe Inhalt
des erhabenen Liedes verlang wohl auch eine zeitgeſchichtliche, iſche
Deutung. SY 193 iſt beſonders Umgearbeitet.

In der näheren Erklärung der verſchiedenen Einleitungsfragen zeigt
ſich der hochverehrte lutor mit der einſchlägigen Literatur vollkommen
E  Qut, ohne ich von ihr bera abhängig 3 machen; ältere, veraltete
Ausgaben und minder wichtige Uellen verden weggelaſſen, die verläß
lichſten aber leißig benützt. Das zitierte 5• Buch der Weisheit“ von oktor
Heiniſch (mit der merkwürdigen Annahme der Entſtehung des zwiſchen
8 und vor Chr.) bare wohl auch un ieſer Hinſi beurteilen geweſenZum Buche „Baru ogl die teſte lateiniſche Ueberſetzung dieſe Uche
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von Prof Dr Hoberg „Theol Quartalſchrift“ 1903, 943 Die Be
merkung des eiligen Hieronymus 286 und 298 (in freier Weiſe“ ſtatt„richtig“) erührt angenehm. — Au 17 162 f, 217 findet der freund⸗liche Leſer auch Im Wortlaute die Theſen und Entſcheidungen der Bibel
kommiſſion, ſoweit ſie auf die beſondere Einleitung des Alten Teſtamentesauf den Pentateuch, die Pſalmen, das Buch ſaias) Bezug enIn der angenehmen Ueberzeugung, daß teſe Neueé, Am Seiten
vermehrte Auflage eine wirkli Bereicherung der gründlichen Schriftforſchung und der ibliſchen Wiſſenſchaft Im allgemeinen Uun. um beſonderenund daß hierin die ihr zugrunde liegenden konſervativen, ernſten und
rommen Urteile und Anſchauungen des hochſeligen Verfaſſers Dr Kaulen

öglichſt treu ewahrt ſind, gratuliert Referent aus ganzem Herzen dem
gen Autor Dr Hoberg und freut ſich ſehr, auch dieſen 7⁊

eil des durchnette Ausſtattung herrlichen Werkes den Theologieſtudierenden und

überhaupt allen, die ſich für das Bibelſtudium intereſſieren, aufs wärmſteEmpfehlen können.
10 Leo Schneedorfer.

6 Einleitung in die Heilige Schrift des Neuen eſtamentes. Von
1• ranz Hilber, ofeſſor der Theologie m Brixen Zweite Auf
lage 8 Brixen 1913, Tyrolia 3.80

7* var die ſicht des Verfaſſers, ein Lehrbuch bieten, das einer⸗ſeits ain gedrängter Kürze das enthält, was beim Studium dem Gedächtniseingeprägt werden ſoll, und andererſeits doch dem lebendigen Vortrag des
Lehrer, kein Hindernis bietet“ (Vorwort). Beides hat Hilber re erreicht.ef Einleitung iſt ein vorzügliches Memorierbüchlein, erz ſchonungslolicht ſtreng Notwendige aus und ordert berall die ergänzende Tätig⸗keit des Lehrers heraus. Im allgemeinen ann man mit dem Gebotenenzufrieden ſein, beſonders Im erſten Teile gemeine Einleitung über TextKanongeſchichte des N und die Ueberſetzungen 5 —60), währendder zweite Teil, die ſpezielle Einleitung den einzelnen Büchernbis 159), wohl namentlich un der Inhaltsangabe der Briefe (3 Galaterrief, Korintherbrief!) allzu ürftig ausgefallen iſt, wobei wir nichtverkennen, daß der Zweck des bleibenden Behaltens hier große BeſchränkUngen aufnötigte. Auch mit der Behandlung des Johannes⸗Evangeliumskönnte ich das Auslangen ögli finden Was aber geboten iſt, iſttüchtig und über das Ausmaß des 3 Fordernden ind die Nit  en ehrverſchieden. ꝗ

— —

eder Lehrer kann ſeinen Hörern dieſen Leitfaden eſtens Eem
ſéeh

Florian. Dr Vinzenz aLr
7) Die des Leidens und erbens, der Auferſtehung und

Himmelfahrt des Herrn. Nach den vier Evangeliſten ausgelegt von
Dr Johannes Ev Belſer Zweite, verbeſſerte Auflage. 9ν 80

548) Freiburg 1913, Herder. 9.80  5 geb 4.
der

An der ganzen Anlage dieſer vorzüglichen Leidensgef eſu hatVerfaſſer nichts geändert. Text, Ueberſetzung, der philologiſche undtextkritiſche Apparat iſt Im allgemeinen vorausgefetzt Das Hauptaugenmerkleg — der Klarſtellung des Sinnes hinſichtlich ſtrittiger Fragen religiöſenDie profanwiſſenſchaftlichen Charakters Dieſelben werden In kleingedrucktenAnꝛnerkungen Schlu jedes Paragra  en einer genaueren Nachprü ungunterzogen und bieten dem eſer nicht ſelten enn ehr notwendiges 1mittel, die ab und 3der Hand der Sti
etwa allzu apodiktiſchen Urteile des erfaſſer

Maß ihrer erchhaltigkeit der nachgebrachten Argumente auf das richtige
(CU heit 3 reduzieren. Gegenüber der erſten Auflage iſt leſeUsgabe vieles verbeſſert Wenn früher der Usglei der éevan

„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift I. 1914.


